
  
    Die letzte Chance für unsere Ehe

  

  Kapitel 1

  Es war eine wunderschöne Vollmondnacht, der Mond schien in seiner ganzen Pracht, aber nicht genug, um die unendlichen Sterne um ihn herum zu überstrahlen.



Diese Nacht war, so schön sie auch war, kalt, und ein wunderschöner Omega wälzte sich in seinem Bett hin und her, das sich leer anfühlte, denn es war bereits nach Mitternacht und sein Alpha war noch nicht zurückgekehrt.



Da er es leid war, liegend auf seinen Alpha zu warten, steht der Saki auf, zieht einen Bademantel an und geht ins Erdgeschoss des Hauses, setzt sich auf das Sofa und blickt noch einmal auf die Uhr, die 01:31 Uhr anzeigt, was ihn seufzen lässt und sich fragt, ob sein Mann wieder nicht zu Hause schlafen würde.



Einige Minuten vergingen, und nur wenige Minuten vor 2 Uhr morgens kommt sein Alpha endlich an, und wie immer eilt er schnell zur Tür, um ihn zu empfangen. Doch seine Freude verschwindet in dem Moment, als er merkt, dass sein Alpha von den Pheromonen eines anderen Omegas durchdrungen ist, was ihn dazu bringt, sich für einige Augenblicke fest auf die Lippen zu beißen, bevor er einen Seufzer ausstößt und sich dem Größeren nähert und mit sanfter Stimme sagt...



Saki Preston - Willkommen zu Hause, Alpha lächelt



Der Alpha seinerseits blickt Saki nur für wenige Augenblicke an, bevor er seine Augen von ihm abwendet und mit gesenktem Kopf und schweigend ins Schlafzimmer geht, was dem Kleineren eine intensive Angst in der Brust bereitet, der seine Hand auf seine Brust legt und sich selbst wiederholt



Saki Preston - Alles gut, alles gut, alles ist gut, es geht dir gut



Er atmet tief durch und geht dann ins Schlafzimmer, hört das Geräusch von Wasser und merkt, dass sein Mann unter der Dusche steht, also zieht er seinen Bademantel aus, legt sich hin, schließt seine Augen und wartet darauf, dass der Schlaf kommt



Einige Minuten später kommt Edgard nur mit einem Handtuch um die Hüften aus der Dusche, geht an Saki vorbei zu seinem Schrank, zieht seinen Pyjama an, kommt zurück, legt sich mit dem Rücken zu Saki und wieder geht eine Nacht vorbei mit zwei Herzen, die einst ineinander verliebt waren und mit dem Rücken zueinander schlafen.



----------------



Am nächsten Morgen steht Saki früh auf und macht sich fertig, in der Hoffnung, dass Edgard aufwacht, was nicht lange dauert, aber selbst als er seinen Ehemann am Morgen so für ihn herausgeputzt sieht, tut Edgard nichts, außer wieder einmal, wie immer, diese Geste zu ignorieren und sich für einen weiteren Arbeitstag fertig zu machen.



Doch dieses Mal zerbrach etwas, etwas Wichtiges in Saki stürzte einfach ein, und die Tränen, die er mit aller Kraft zurückhielt, rollen von seinem Gesicht wie Kaskaden, die von einem Abgrund fallen



Als Edgard aus dem Badezimmer zurückkommt und den Omega sieht, dem er einst alles schwor und aufs Spiel setzte, um der Liebe willen, die er für ihn empfand, weinen, erwacht etwas in ihm, etwas, das eingeschlafen war und in diesem Moment danach schrie, diese eisigen und schmerzhaften Tränen verschwinden zu lassen, aber bevor er etwas sagen kann, wird die Stille abrupt durch die Worte gebrochen, von denen Edgard dachte, er würde sie niemals von den schönen Lippen seines Omegas hören



Saki Preston - Wir lassen uns scheiden



  Kapitel 2

  Sakis Sicht



Ich lag wieder allein in diesem Bett, egal wie viel Zeit vergeht, ich kann mich nicht daran gewöhnen, dieses Bett, das einst fast jede Nacht von den Bewegungen unserer Körper erschüttert und immer von unserem Schweiß durchnässt war, ist jetzt einsam und kalt.



Ich frage mich, ob es meine Schuld ist, vielleicht könnte ich diese Ehe retten, die keine Rettung zu haben scheint, wenn ich mich mehr anstrengen würde.



Da ich es leid bin, im Bett zu liegen, beschließe ich, nach unten zu gehen, um im Wohnzimmer auf Edgard zu warten, ich ziehe meinen Morgenmantel an und gehe nach unten, ich schaue wieder auf die Uhr und es ist bereits 01:31 Uhr morgens.



Ich frage mich, ob er wieder auswärts schlafen wird.



Es dauert jedoch nicht lange, und ich höre das Geräusch der Tür, das macht mir Mut, und ich gehe schnell zu meinem Alpha, aber ich spüre, wie mein Körper schwer wird und mein Herz schmerzt, als ich bemerke, dass mein Mann mit den Pheromonen eines anderen Omegas bedeckt ist. Ich beiße mir auf die Lippen, um nicht zu weinen, und gehe einfach auf ihn zu und heiße ihn willkommen, was er wie immer ignoriert.



Ich wiederhole mir, dass alles in Ordnung ist, und beruhige mich und gehe ins Schlafzimmer, höre das Geräusch von Wasser und bemerke, dass er unter der Dusche ist, ich ziehe meinen Morgenmantel aus und lege mich hin und warte darauf, bald einzuschlafen, was nicht lange dauert.



----------------



Am nächsten Tag wache ich wie immer vor ihm auf, ziehe mich so an, wie er es mag, und setze mich auf den Bettrand und warte auf etwas, sei es nur ein einfaches Guten Morgen oder Hallo, nur etwas, damit ich kämpfen und weitermachen kann.



Ich wollte nur etwas zum Festhalten, aber stattdessen ignoriert er mich wieder nur.



Bin ich ein Geist für ihn?



Bin ich so unbedeutend für ihn in seinem Leben?



Hat er mich wirklich jemals geliebt?



Ich bin müde, ich kann nicht mehr, wie lange muss ich der Einzige sein, der verletzt wird?



Wie lange muss ich das alles ertragen?



Ich will nicht... ich bin müde



Diese Gedanken bleiben in meiner Kehle stecken, und ich konnte die Tränen nicht mehr zurückhalten und begann zu weinen, diese Tränen, die ich seit diesem verdammten Tag vor 3 Jahren zurückgehalten habe, überschwemmen jetzt mein Gesicht.



Ich bin es leid, ich will nicht mehr so leben, wenn diese Ehe zum Scheitern verurteilt ist, dann gebe ich auf.



Saki Preston - Wir werden uns scheiden lassen



Sage ich und versuche, meine Tränen zurückzuhalten, die außer Kontrolle geraten sind, ich bemerke, dass er überrascht ist, und in Wirklichkeit ist es mir egal, ich habe 3 Jahre meines Lebens damit verbracht, mich dafür zu beschuldigen, aber es war auch mein Baby, und trotzdem habe ich es nicht so behandelt, ich habe immer alles versucht, um die Dinge zu reparieren und alles wieder normal zu machen, aber wenn er nicht will, dann gebe ich auf. Ich werde mich nicht zu diesem Leben des Leidens verurteilen lassen, nur um ihm zu gefallen... ich bin müde



Sakis Sicht beendet



----------------



Edgards Sicht



Edgard Colin - S.s.Scheidung?



Sage ich nervös und spüre, wie sich mein Herz zusammenzieht, ich wollte es nicht, ich konnte nicht glauben, was ich gerade gehört hatte, aber jetzt mit einer Stimme der Gleichgültigkeit und einem Blick, den ich noch nie zuvor gesehen habe, einem Blick der Müdigkeit, des Leidens, einem leblosen Blick, sagt er mir



Saki Preston - Hättest du das vor 3 Jahren verlangen sollen, hätte mir so viel Schmerz erspart, aber warum dir das sagen, wenn es dich nicht interessiert



Er steht auf und geht langsam zur Tür unseres Zimmers



Saki Preston - Ich habe sie genauso geliebt wie du, aber im Gegensatz zu dir habe ich dir nie etwas vorgeworfen. Ich bin müde, ab heute werde ich in einem der Gästezimmer schlafen



Er geht und lässt mich allein zurück



  Kapitel 3

  Er wird nicht die Scheidung einreichen!



Er würde mich nicht verlassen, oder?



Edgards Wolf - bist du dir da sicher?



Sagt mein Wolf in meinem Kopf, was mich zögern lässt, mich auf den Bettrand zu setzen, und immer noch im Zweifel antworte ich



Edgard Colin - Er liebt mich...



Edgards Wolf - Du auch, aber das hat dich nicht davon abgehalten, ihn für etwas zu beschuldigen und zu verletzen, das du getan hast



Ich bemerke die Wut im Ton meines Wolfes und merke, dass er verärgert ist. Ich stoße einen langen Seufzer aus, während ich meine Hand durch mein Haar fahre und versuche, Ordnung in meine Gedanken zu bringen ...



Edgard Colin - Ich war von all dem erschüttert, und er...



Mein Wolf lässt mich nicht ausreden, redet laut und wütend



Edgards Wolf - ES WAR AUCH SEINE TOCHTER, VERDAMMT. Er hat sie 9 Monate lang getragen, aufgeregt, glücklich über alles, und das Baby...



Und du, du hast ihm einfach den Rücken gekehrt und ihn allein leiden lassen, du hast ihn einfach geschwängert, er hatte sie in seinem Bauch, er war ihre Mutter... du hast dich verhalten, als hätte er das absichtlich getan, als wäre er ein Verbrecher, der seine eigene Tochter getötet hat...



Edgard Colin - Er hätte nicht weggehen dürfen...



Edgards Wolf - ER IST NICHT WEGGEGANGEN, ER WURDE IN DIESEM VERDAMMTEN HAUS ENTFÜHRT, WEIL DU DIE DROHUNGEN DIESER SCHLAMPE IGNORIERT HAST. Also sag mir, wer ist wirklich schuld?



Edgard Colin - ...



Edgards Wolf - Was wäre passiert, wenn du mehr Sicherheitsleute engagiert hättest?, wenn du ihn an einen sicheren Ort gebracht hättest?, wenn du in diesen gefährlichen Momenten in seiner Nähe geblieben wärst, anstatt dich einfach so zu verhalten, als ob nichts wäre? Wessen verdammte Schuld ist das, was passiert ist? Vergiss nicht, du Wurm, dass sie ihm kaltblütig entrissen wurde



Edgard Colin - Ich erlaube dir nicht, so mit mir zu sprechen...



Edgards Wolf - Du musst gar nichts erlauben, ich hoffe, er verlässt uns, auch wenn er uns liebt, ich ziehe es vor, dass er mit jemand anderem glücklich ist, als mit uns zu leiden. Und du... du bist nur ein Dreck und ich glaube, es gab noch nie einen Wolf, der so angewidert war, diesen Körper mit jemandem wie dir zu teilen



Mein Wolf verstummt und lässt mich allein mit meinen Gedanken und den Erinnerungen, die langsam meinen Geist einnehmen, mich an meinen Albtraum erinnern, mich ersticken und mich erkennen lassen, dass ich den Omega, den ich habe, wirklich nicht verdiene...



Ich frage mich, ob es zu spät ist, alles zu reparieren



Kann ich diese Ehe noch retten und den Schmerz heilen, den ich meinem Omega zugefügt habe?



Edgards Vision beendet



----------------



Sakis Vision



Ich betrat das Zimmer, schloss die Tür ab und legte mich ins Bett. Ich kann meine Tränen nicht zurückhalten, also weine ich einfach, bis ich einschlafe.



Ich wache später an diesem Tag mit leichtem Klopfen an meiner Zimmertür auf und frage mich, wer das sein könnte, während ich mich aufsetze und meine Augen reibe, die vom vielen Weinen geschwollen und schmerzhaft sind. Ich stehe langsam auf und gehe zur Tür



Saki Preston - Wer ist da?



Frage ich, stehend hinter der Tür. Es herrscht einen Moment lang Stille, als ich schließlich eine vertraute Stimme von der anderen Seite höre



Edgard Colin - Edgard...Dürfen wir reden, mein Omega?



Ich weiß nicht, was ich tun soll, ich will sein Gesicht nicht sehen, aber ich erinnere mich kaum daran, wann ich ihn das letzte Mal so liebevoll mit mir habe sprechen hören. Ich spüre, wie mein Herz schneller schlägt und meine Wangen brennen, und ich antworte



Saki Preston - Lass mich bitte allein, ich möchte jetzt nicht reden



Edgard Colin - ... In Ordnung, ich lasse dich weiter ausruhen, aber bitte iss etwas, es ist schon nach Mittag und du hast noch nichts gegessen





  Kapitel 4

  Macht er sich Sorgen um mich?



Interessiert er sich?



Das sind einige Fragen, die mir in den Sinn kommen, wenn ich seine Worte höre, aber ich frage mich auch:



Wenn er sich so sehr um mich kümmert, warum ist er dann seit diesem Tag so grausam zu mir?



Ich schüttle meinen Kopf, um diese Gedanken zu vertreiben, denn auch wenn ich kein Lächeln auf mein Gesicht zaubern konnte, war ich glücklich über diese kleine Zuneigungsbekundung. Ich konnte das Beschleunigen meines Herzens nicht ignorieren, so wie ich auch nicht ignorieren konnte, dass ich immer noch unsterblich in diesen Alpha verliebt war.



Meine Gedanken werden von Edgars rauer, ruhiger und melancholischer Stimme unterbrochen.



Edgard Colin - Geh einfach etwas essen, das ist alles, worum ich dich bitte, mein Omega.



"Mein Omega" bin ich immer noch dein Omega?



Ich öffne die Tür und sehe meinen Mann ordentlich vor mir stehen. Ich frage mich, ob er an diesem Tag zum Mittagessen nach Hause gekommen ist oder ob er etwas von der Arbeit vergessen hat. Ich nehme wieder diesen vertrauten Omega-Duft wahr, und das bringt mich dazu, meine Augen von ihm abzuwenden und meine Tränen zurückzuhalten, die verzweifelt zu entkommen scheinen. Ich gehe schnell von ihm weg, aber er folgt mir.



Edgard Colin - Lass mich dir das erklären.



Er hält meine Hand fest, was mich dazu bringt, stehen zu bleiben und ihn anzusehen.



Saki Preston - Ich werde essen gehen, also lass mich los.



Edgard Colin - Ich betrüge dich nicht, mein Omega. Wenn ich es täte, würdest du es spüren, wir sind verbunden.



Er sagt das und blickt mich mit einem verzweifelten Blick an, als ob er unbedingt wollte, dass ich seinen Worten glaube, aber er hat Recht. Wenn er mich betrogen hätte, wüsste ich es, denn wir sind verbunden, aber kann man dem trauen?



Dieser Verbindung, die nicht mehr zu funktionieren scheint.



Saki Preston - Ich verstehe, du kannst mich jetzt loslassen.



Sage ich und schaue ihm in die Augen. Er zögert ein wenig, bevor er meinen Arm loslässt, aber er tut es.



Edgard Colin - Du weißt, dass ich keine Pheromone von anderen Omegas außer deinen wahrnehme, also weiß ich nicht, wann ich mich in ihrer Nähe aufhalte, verzeih mir.



Was ist hier los?



Warum verhält er sich so?



Soll ich mich daran festhalten?



Nein, ich bin müde, und diese Worte und Taten sind vielleicht nichts weiter als süße Lügen, wie diejenigen, an die ich mich klammerte, um diesen Schmerz zu ertragen, der unheilbar zu sein scheint. Ich drehe ihm den Rücken zu und gehe weiter in das Esszimmer, aber jeder meiner Schritte ist so schwer. Ich erreiche die lange Treppe zum ersten Stock und frage mich, wie alles einfacher wäre, wenn ich einfach von dort herunterfiele. Es wäre schmerzhaft, aber dieser Schmerz würde verschwinden und vielleicht wäre ich in einem anderen Leben glücklich.



Ich spüre, wie etwas mich packt und vom Boden hochhebt. Als ich es bemerke, hat Edgard mich auf den Arm genommen.



Was soll das?



Warum tut er das?



Was macht er da?



Saki Preston - Was machst du da?



Frage ich und blicke in diese Augen, die wütend und tot zu sein scheinen. Was ist passiert?



Warum ist er wütend?



Habe ich etwas getan?



Sakis Sicht beendet



----------------



Edgards Sicht



Danach ging ich einfach in die Firma, aber egal was ich tat, ich konnte Saki nicht aus meinem Kopf bekommen. Ich konnte nicht aufhören, mich zu fragen, wie sehr er leidet, wie sehr ich ihn verletzt habe und ob ich dieses süße, sanfte, freundliche und zerbrechliche Herz noch heilen kann. Wenn ich sein Herz so halte, wie er meines hält, kann ich ihn dann zurückgewinnen?





  Kapitel 5

  Sobald ich meine Gedankenkette beendet habe, spüre ich einen Schmerz in meiner Schulter und eine Hitze, die mich verzehrt. Ich gehe schnell in mein Büro, spüre, wie der Schmerz stärker wird und die Hitze zunimmt, was mich dazu bringt, meine Krawatte und meine Jacke auszuziehen. Doch so wie der Schmerz gekommen ist, verschwindet er auch wieder.


Es hinterlässt erstickende Gefühle, eine immense Angst, mein Herz schmerzt, ich fühle mich so müde und erschöpft, ich sehne mich nach einer ewigen Ruhe.


Was sind das für Gefühle, sie sind nicht meine, wem gehören all diese Gefühle, wem gehört dieser erstickende Schmerz, dieses Gefühl und der Wunsch nach dem Tod... Wem?


Edgards Wolf - Humpf


Edgard Colin - Du weißt es doch, nicht wahr?


Sage ich, während ich mich weiter beruhige und ein enormes, erstickendes Gewicht spüre.


Edgards Wolf - Du bist so dumm, dass selbst deine Marke durch deine Grausamkeit gegenüber meinem Omega eingeschlafen ist.


Die Marke, ja, Saki und ich sind markiert, er weiß das, warum also hat er die Scheidung beantragt?


Ist seine Marke, wie bei mir, eingeschlafen?


Edgards Wolf - Nein, seine Marke ist nicht eingeschlafen, du Dreck.


Edgard Colin - Was soll ich tun?


Edgards Wolf - Du bist die Ursache für diesen Schmerz, also finde heraus, wie du ihn heilen kannst.


Mein Geist verstummt, habe ich meinem Omega so viel Leid zugefügt?


Habe ich das Recht
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